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Der Mäusebussard – ein Greifvogel

Greifvögel ernähren sich von Beutetieren. Sie sehen unterschiedlich aus, leben in verschiedenen Lebensräumen und jagen unterschiedliche Beute.

Die Gestaltung der Vögel, wie wir sie von unten sehen (Schattenrisse), sagt Einiges darüber aus, wo und wie ein Vogel jagt. 

1) Hat er große und breite Flügel, hält er sich im Freiland auf.

2) Hat er kleine und schmale Flügel, kann er sich auch gut im Wald bewegen. Die Äste können seine Flügel nicht so schnell zerstören.

3) Hat er einen langen Schwanz (=Stoß), jagt er schnelle Beute, denn der Schwanz dient ihm zum Lenken. Mit einem langen Schwanz kann er besser lenken, als mit einem kurzen.

Arbeitsauftrag:

1) Lest Euch die Texte zu den vier Greifvögeln einmal ganz durch.

2) Versucht Schattenrisse, Text und Bilder zuzuordnen und klebt sie auf das Plakat.

3) Bereitet Euch darauf vor, den anderen zu erzählen, wie ihr herausgefunden habt, welche Bilder zu welchem Vorgel gehören. Erzählt den anderen, welche Erkennungsmerkmale (zB. Farbe, Stoß) die Vögel haben und erklärt an den Schattenrissen, welcher Vogel gut lenken kann und wer auch gut im Wald fliegen könnte. 

Mäusebussard

Der Mäusebussard hat einen weiß-grau gestreiften Stoß. Bei der Jagd im offenen Gelände verbringt er mehr Zeit auf dem Ausguck, als in der Luft. Wenn er sich aber mal in die Lüfte erhoben hat, ist er, wegen seiner breiten Flügel, ein guter Segler. Er frißt hauptsächlich Mäuse und andere auf dem Boden lebende Säugetiere (Maulwürfe, Kaninchen), sowie Insekten und Aas. Seinen Horst baut er in einem Baum am Waldrand oder auf einem steilen Felsen.

Habicht

Den Habicht erkennt man gut an seinen Streifen auf der Brust und den dunklen Streifen auf dem Stoß. Er lebt in bewaldeten Gebieten und ist ein gewandter Flieger. Seine Nahrung besteht aus Tauben, Amseln und anderen Singvögeln, sowie Kaninchen. Er kann sogar Tiere töten, die größer sind als er selber. 

Ein Habichtpaar bleibt gewöhnlich das ganze Leben lang zusammen. Den Winter verbringen die Partner alleine, aber zur Paarungszeit im Frühjahr, treffen sie sich im Brutrevier wieder, bauen einen neuen Horst (=Nest) oder setzen den alten wieder instand.


Turmfalke

Er ist der häufigste Greifvogel Europas. Der etwa taubengroße Vogel ist auf dem Rücken rotbraun gefärbt. Seine Flügel sind schmal und spitz zulaufend. Sein Jadgrevier ist das offene Gelände, manchmal sogar Parkanlagen und Großstädte. Er tötet seine Beute (Mäuse und andere Kleinsäuger, Jungvögel, Insekten, Larven) mit einem Biß in den Nacken. Seinen Horst (=Nest) legt er auf Bäumen in alten Krähennestern (meist in kleinen Wäldern) an, oder er nutzt Nischen in Gebäuden, bzw. Nistkästen.

Rotmilan

Der Rotmilan unterscheidet sich von den anderen Greifvögeln durch seinen gegabelten Schwanz. Der Rotmilan ist etwas größer als ein Bussard und hat rötlichbraune Schwanzfedern. Sein Jagdrevier ist das offene Gelände. Er frißt gerne Aas, aber auch Vögel, Kleinsäuger, Amphibien und Fische. In seinen Horst (=Nest) baut er gerne Stoffetzen ein und brütet im Wald.













